
Die „von-Eyrl-Promenade“ zwischen Lengmoos und dem Bahnhof 

Klobenstein 

Von Lengmoos, dem seelsorglichen und kulturellen Zentrum am Ritten, 

führt der lohnende Spaziergang über die von der Familie von Eyrl in der 

zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts errichteten „von-Eyrl-Promenade“ 

zum Bahnhof Klobenstein.  

Am breiten und großzügig angelegten Spazierweg laden zwei 

Aussichtsplattformen zum Verweilen ein.  

Beim Eingang der Deutschordenskommende in Lengmoos (1.160 m) 

beginnt dieser gemütliche Spaziergang und führt das erste Stück an der 

Pfarrkirche zur Maria Himmelfahrt, vorbei am Pfarrwidum bis zur 

Grundschule. Hier, vor der Abzäunung des Schulhofes, beginnt die 

eigentliche Promenade und verläuft am Hangfuß als markierter Weg 

(Nummer 37) etwa 400 Meter in südwestliche Richtung. Sanft ansteigend 

führt die mit schönen Trockenmauern befestigte Promenade im 

willkommenen Schatten hoher Buchen bis zu einer Weggabelung: 

geradeaus führt der Weg oberhalb des Bahnhofs der Rittner Bahn (Abstieg 

zum Bahnhof möglich) als Wanderweg (Nummer 37) durch den mit Wald 

bis zur Straßenkreuzung (Michael-Gamper-Straße). Hier angelangt biegt 

man scharf links ab und folgt dem Gehsteig (über die Bahnbrücke) bis 

zum Bahnhof Klobenstein. 

Hält man sich bei der Weggabelung rechts und folgt der Markierung Nr. 

37A, erreicht man den schönen Aussichtspunkt auf der mit Eichen 

bestückten Anhöhe. 

In einigen Serpentinen steigt man vom Oberhang zum Hangfuß hinab, 

biegt links ab und erreicht kurz darauf die Grundschule. Nach links führt 

der Weg (Nummer 37) zurück zum Ausgangspunkt, oder nach rechts 

gelangt man zur Bushaltestelle am großen Parkplatz/Lengmoos bzw. 

Parkplatz/Zentral. 

Besonderheiten am Weg:  

Der schwach geneigte Promenadenweg wurde von den Ordensleuten des 

nahen Pfarrwidums gerne als „Brevierweg“ genutzt, denn für sie bestand 

die Verpflichtung, die Tagzeiten zu beten. Das öffentliche Stundengebet 

hatte für die kirchlichen Amtsträger einen verpflichtenden Charakter. 

Ausgehend von Rom, verbreiteten sich handliche Kleinausgaben des 

Stundengebets - das “breviarium“. Die „Brevierpflicht“ brachte es mit sich, 

dass das zu betende Pensum sich von der ursprünglichen Nähe zum 

Tageslauf ablöste und in einem einzigen „Durchlauf“ vorweggenommen 

oder nachgeholt wurde.                    

Mehr Wandertipps in www.ritten.com/wandern  

 


